
Unsere Welt steht Kopf. Wir steuern auf den Abgrund 
zu, da wir unsere Bodenhaftung, unseren Bezug  

zur natürlichen Ordnung verloren haben. Wir haben  
ignoriert, dass Frau und Mann nicht nur soziale Kategorien  
sind, sondern männlich und weiblich jene Kräfte sind, die 
Leben formen, und dass unser Umgang mit den Urkräften 
jeden Tag das Leben neu festschreibt. 

Seit Jahrtausenden dominiert einseitig das Männ-
liche, und so befindet sich die Welt in Schieflage. Leben 
zeigt sich allerorten in seiner lebensverachtenden Form, 
da die weibliche Kraft als Leben spendende und univer-
selle Schöpfungskraft in Vergessenheit geraten ist. Wir 
erleben vielerlei Krisen, weil Ver-drängtes mit Gewalt ins 
Bewusstsein drängt. 

Wer sich Gedanken um die Zukunft macht, kommt 
nicht umhin, sich mit den grundlegenden Kräften des  
Lebens zu beschäftigen. Es liegt in unserer Verantwor-
tung, männlich und weiblich als Lebenskräfte zu bejahen 
und positiv zu leben. Die weibliche Kraft integriert dabei 
die Polaritäten des Lebens und schafft eine Aussöhnung 
der Geschlechter als Vorbedingung für Frieden und Wohl- 
ergehen in der Welt. 

Das vorliegende Buch geht der Frage nach, wie  
wir die weibliche Kraft vergessen konnten und welche  
Bedeutung sie für eine lebensbejahende Zukunft hat. Es 
regt zur Selbstreflexion an und bietet klare Anhaltspunkte 
auf dem Weg in eine Welt der erwachten weiblichen Kraft. 

Angesichts der weltweiten Krisen kommen wir nicht umhin, die Frage 
nach männlich und weiblich neu zu stellen. Jenseits aller Klischees, was 
den typischen Mann bzw. die typische Frau ausmacht, geht es darum,  
weibliche und männliche Qualitäten, die in jedem Menschen wirken, in  
ihrer ursprünglichen lebensformenden Kraft zu ergründen.

Zeigte die aus dem Gleichgewicht geratene Polarität des Lebens bislang 
vor allem ihr zerstörerisches Potenzial, eröffnet die Wiederentdeckung der 
weiblichen Kraft ein unendliches Kraftreservoir an Freude, Schönheit und 
Lebendigkeit, aus dem alle Menschen – Mann wie Frau – schöpfen können. 
Der Weg wird frei für Selbsterkenntnis, ganzheitliche Entfaltung und den 
Aufbruch in eine Welt, in der Mann und Frau wieder in der Natur verwur-
zelte Entscheidungen treffen können.

Die weibliche Kraft in Frau und Mann wirkt revolutionär, integrierend und 
befreiend, indem sie ein Leben im Einklang mit dem eigenen Wesen und 
den universellen Energien ermöglicht. Lassen Sie sich von diesem Buch in- 
spirieren und trainieren Sie Ihr Bewusstsein, um sich selbst als Frau und als 
Mann neu zu entdecken – für ein Leben voller Liebe in Frieden und Freiheit.

Das vorliegende Buch zeigt Ihnen:

 was die weibliche Urkraft ist und warum wir sie vergessen konnten

 welche lebensbejahenden Prinzipien sich in der weiblichen Urkraft 
         wiederfinden lassen

 wie wir männlich und weiblich als ursprüngliche Energien 
 selbst erfahren können

 welche Chance darin für eine Welt der Verbundenheit und 
 Aussöhnung liegt
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Vorwort: Ein Aufruf
Im 21. Jahrhundert sind Frauen und mit ihnen die Männer aufgerufen, ihre Wahr-
nehmung auf den Prüfstand zu stellen und die Welt neu zu fassen. Wie die deut-
sche Philosophin und Autorin Ariadne von Schirach (*1978) sehe auch ich die Zeit 
reif für eine poetische Revolution. Lasst uns neue Geschichten über das Leben schrei-
ben, Bilder entwerfen über ein harmonisches Zusammenspiel von Menschen im 
Einklang mit der Natur und der universellen Schöpfungskraft. Das gilt auf persön-
licher Ebene genauso wie für Unternehmen und erst recht für die Politik. Dem Le-
ben und den Menschen dienende Konzepte sind gefragt. Dazu müssen wir wieder 
wahrhaftig hören und sehen lernen. Sehen, was um uns ist, um die verborgenen 
Zusammenhänge zu erkennen. Hören, was in uns ist, um im Einklang mit dem  
Lebensstrom ein erfülltes Leben genießen zu können. 

Dem Leben und den Menschen dienende Konzepte  
führen in die Zukunft.

Für dieses Vorhaben gibt es eine mäch-
tige Verbündete: die weibliche Kraft.
Sie ist die treibende, alles bewegende 
Kraft im Universum, die männliche 
wie weibliche Energien in sich inte- 
griert und verbindet. Sich mit ihr ver-
traut zu machen und sie einzuladen in 
unser Leben, ist Sinn und Ziel dieses 
Buches. Es erkundet die Dimensionen 
der weiblichen Kraft und erklärt, wie 
und warum wir diese elementare Le-
benskraft überhaupt vergessen konn-
ten. Wir entdecken die Kräfte in Frau 
und Mann neu – als weibliche und 
männliche Seelenkräfte und Lebens-

qualitäten. Durch die Wiederentde-
ckung der weiblichen Kraft finden wir 
zurück zu den lebensbejahenden Prin-
zipien des Lebens. Von dieser Warte 
aus erhalten wir einen Ausblick auf 
eine neue Zeit des Miteinanders der 
Geschlechter und der tiefen Verbun-
denheit zu allem Leben.
Doch sei an dieser Stelle auch eine 
Warnung ausgesprochen: Mit der 
Erinnerung an die urgewaltige, weib-
liche Kraft ist auch manches verbun-
den, was wir lieber unter dem Teppich 
halten würden. Ob bewusst oder 
unbewusst – viele Menschen lehnen 

diese Energie aus Angst ab. Sie rüttelt 
an den Grundfesten unseres Glau-
bens und unserer Glaubenssätze, mit 
denen wir aufgewachsen sind und die 
seit Jahrhunderten von Generation zu 
Generation weitergegeben werden. 
Die kulturellen Muster sitzen tief und 
werden üblicherweise unref lektiert 
übernommen. Doch wir leben in ei-
ner Zeit, in der das, was wir bisher als 
normal hingenommen haben, auf den 
Prüfstand muss, damit wir uns nicht 

selbst vernichten. Die Welt ist ins 
Wanken geraten, das verdeutlichen 
uns die weltweiten Krisen tagtäglich. 
Was wir allerorten sehen, sind fehl-
geleitete, da entwurzelte Energien 
einer dem Leben abgewandten zer-
störerischen Seite der männlichen 
Kraft in uns allen. Was wir brauchen, 
ist ein Gegengewicht zum Ausgleich 
der Kräfte, in dem die weibliche Kraft 
hervortritt und ihren angestammten 
Platz (wieder) einnimmt. 

Frau und Mann als die polaren Kräfte im Leben, die ausbalanciert und  
aufeinander bezogen das Leben fördern und nicht zerstören .

Die Ursache der weltweiten Krisen ist eine fehlgeleitete,  
da entwurzelte männliche Sicht auf die Welt. 
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Kraft selbst hat es uns allen viel zu 
schenken, aber es fordert auch. Die 
Kraft schenkt uns: Einblicke in die 
tieferen Zusammenhänge und uraltes 
Weisheitswissen. Sie fördert Selbsthei-
lungskräfte und universelle Liebe. Sie 
bietet uns mütterliches Umsorgtsein. 
Dafür fordert sie: das Lösen von Situ-
ationen, die uns klein halten, das Hin-
terfragen alter Glaubenssätze sowie 
eine tief empfundene Wertschätzung 
für das Leben.
Denn die weibliche Kraft ist keine 
abstrakte Größe, auch wenn wir sie 
nur schwer zu fassen bekommen und 
sie rund um den Erdball viele Namen 
und Personif izierungen annimmt. 
Sie ist eine unvorstellbar starke Kraft, 
die aus sich selbst heraus wirkt. Sie ist 
pure Vitalität, die treibende Kraft im 
Universum. Doch sie ist keine Kraft 
im Außen, sondern liegt in uns ver-
borgen. In ihr liegt der Schlüssel zum 
Verständnis des Universums, denn 
sie ist Urbestandteil des Seins. Sie ist 
Leben. Wir alle sind dank dieser Kraft 
entstanden. Sie befeuert unser inneres 
Wesen. Sie ist Wandel und Antrieb der 
Revolution. 

Das Buch ist kein fanatischer Impe-
rativ und kein Versuch, jemanden zu 
überzeugen. Ich schreibe schlicht-
weg über das Weltbild, das sich mir 
erschlossen hat und der Tiefe meines 
Herzens entsprungen ist. Es erhebt 
keinen Anspruch auf absolute Wahr-
heit und ist doch wahrhaftig, da es 
einen ganz persönlichen, intimen Ein-
blick in die Zusammenhänge dieser 
Welt bietet. Jeder Mensch erhascht 
nur einen kleinen Ausschnitt des Gan-
zen. Der Ausschnitt vergrößert sich, 
wenn nicht jeder den eigenen Stand-
punkt als absolute Wahrheit betrach-
tet, sondern beginnt, die Wahrheit 
des anderen anzuerkennen und die 
einzelnen Puzzleteile zusammenzu-
fügen. Und genau das ist der Wunsch 
und Aufruf hinter diesen Zeilen: Möge 
jeder, der das Buch liest, seine An-
knüpfungspunkte suchen und wei-
ter- und mitdenken, auf dass sich der 
Faden der Erkenntnis zum Wohl aller 
und der Welt in Frieden und Freiheit 
weiterspinnt und ein dichtes Netz der 
Verbundenheit entsteht.
Dieses Buch ist im Vertrauen auf die 
weibliche Kraft geschrieben. Wie die 

Die weibliche Kraft ist eine aus sich heraus  
existente Kraft im Universum. Sie ist das Leben. 

Die  
Unbeschreibliche

…

Fürbitten 
an die All-Mutter

Gib uns das Vertrauen, 
um auch in schwierigen Zeiten 

im Lebensfluss zu bleiben 
und deine Schönheit zu genießen. 

Gib uns die Einsicht, 
Schwächen und Fehler 

als Gelegenheit zu tieferem Verstehen 
liebevoll anzunehmen. 

Gib uns die Klarheit, 
unsere Gefühle als Botschaften der Seele 

offenherzig miteinander zu teilen. 

Gib uns das Bewusstsein, 
die Heiligkeit aller Wesen 

in jedem Augenblick 
zu achten und zu ehren, 

um miteinander im Einklang zu leben. 

Schenke uns die Leichtigkeit, 
unseren Lebensweg gemeinsam zu tanzen 

in der Freude des All-Verbunden-Seins. 

Gib uns die Kraft, 
der Sehnsucht unserer Herzen 

mit Hingabe zu folgen. 

Gib uns den Mut, 
unsere Liebe und unsere Träume 

miteinander zu teilen 
und unsere Wildheit vollmächtig zu leben. 

Gib uns die Offenheit 
für Herzberührung in jeder Begegnung. 

Gib uns die Weisheit, 
Schmerz wahrzunehmen 

als Zeichen unseres Verbunden-Seins 
und die Wunden eigenmächtig zu heilen. 

Gib uns die Stärke, 
unser Leid liebevoll zu umarmen 

und mit heiliger Liebe zu wandeln. 

Gib uns die Entschlossenheit, 
unsere heilige Wahrheit 

zum Wohle des Ganzen zu leben 
und unserer Seele stets treu zu sein. 
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Freiheit für die weibliche Kraft  
im 21. Jahrhundert 

Ein gewisses Maß an Ent-Täuschung bleibt uns allen bei der Rückschau sicherlich 
nicht erspart. Doch ist es letztlich leichter anzuerkennen, dass die Menschheits-
geschichte eine ideologische Prägung hat, die uns auf Dauer vom Lebenskontext 
abschneidet und dazu führen könnte, dass sich die Menschheit auslöscht, als die 
Augen davor zu verschließen und weiter im Lügenmärchen mit all den wahr-
scheinlichen negativen Folgen verstrickt zu sein. So können wir konstruktiv da-
mit umgehen und hoffnungsvoll nach vorn schauen. Wir befreien uns vom Ballast 
der Vergangenheit und machen uns auf den Weg, männliche und weibliche Kräfte 
wieder in Liebe zum Leben miteinander zu vereinen und damit die Wunden in uns 
und in der Welt zu heilen. Diese Kräfte in uns auszusöhnen, ist der Schlüssel zum 
Ausgleich der zerstörerischen Kräfte in der Welt. Freiheit für die weibliche Kraft 
bringt Freiheit für Frau und Mann im 21. Jahrhundert.

Noch ist das Leben aus dem Lot, da die 
weibliche Kraft als Integrationspunkt 
aus unserem Bewusstsein verdrängt 
worden ist. 
Die Folge sind verdrehte, also das Le-
ben verhindernde Entscheidungen, 
die den Lebensfluss an sich sowie das 
Leben als Frau und Mann beschweren. 
Frei fließend sind die Urkräfte lebens-
fördernd; nur aus dem Gleichgewicht 
geraten zeigen sie ihre zerstörerische 
Seite.

wir verstreichen lassen, ohne wirklich 
hinzuschauen und zu beginnen, selbst 
die Veränderung zu sein, die wir uns 
wünschen, zerstören wir weiteres 
Leben. Stattdessen sollten wir alle un-
sere Kräfte bündeln und darauf rich-
ten, Leben zu fördern und aufblühen 
zu lassen. Es ist nicht die Schuld der 
anderen, hinter der wir uns verstecken 
können. Schuld ist ohnehin keine Ka-
tegorie, die uns in die Zukunft führt. 
Schuld ist ein Konzept wider die Na-
tur, denn im Leben gilt allein das Prin-
zip von Ursache und Wirkung. Schuld 
verstellt den Blick auf faule Werte.

Chemikalien stehend in permanenter 
Lebensgefahr für uns billige Kleidung 
produzieren, um diese dann in der 
nächsten Saison wegzuwerfen; wir 
haben akzeptiert, dass unsere Nah-
rung und Kinderspielsachen Gift ent-
halten; wir lassen zu, dass Flüchtlinge 
wie Vieh behandelt werden; und wir 
nehmen die Naturzerstörung und den 
Raubbau an der Natur aus wirtschaft-
lichen Interessen hin – um nur einige 
Beispiele aus dem Topf der drängenden 
Probleme zu nennen. Aus urweiblicher 
Sicht, die das Leben achtet und ehrt, ist 
das nicht hinnehmbar! Jeden Tag, den 

Aus der Utopie des Mannes, die Natur umkehren zu können,  
ist eine verkehrt männliche Natur geworden.

Jeden Tag, den wir verstreichen lassen, geht die Zerstörung des Lebens auf der Erde weiter.

Eine fehlgeleitete Männlichkeit, die 
sowohl in Männern wie Frauen ver-
querlaufen kann, hat allerorten zu den 
Katastrophen dieser Welt geführt. 
Alle Krisen und Katastrophen lassen 
sich in einem Punkt zusammenfas-
sen: Wir erleben eine Krise der Mensch-
lichkeit. Wir lassen es geschehen, dass 
Kinder in Kinderpornografie-Ringen 
organisierter Kriminalität systema-
tisch missbraucht werden; wir nehmen 
billigend in Kauf, dass Menschen in 
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den Geschlechtern lagen, die eine Aus-
söhnung verhindert haben. Danach 
können wir beginnen, den Urkräften 
des Lebens ihre jeweiligen Energien 
zuzuordnen, sodass wir als Mann und 
Frau unsere vollen Potenziale entfal-
ten können. 
Lasst uns die Resettaste drücken und 
noch einmal ganz von vorn im Hier 
und Jetzt beginnen. 

Unsere Vorstellungen von männlich 
und weiblich sowie von Frau und 
Mann sind durch die Verdrehung der 
Jahrtausende so ins Chaos gestürzt 
worden, dass wir uns erst einmal klar 
machen müssen, worin eigentlich der 
Unterschied zwischen den Begriffen 
Mann/Frau und männlich/weiblich 
liegt und worin bisher die Verdrehung 
und die Missverständnisse zwischen 

uns zu lassen und dem Weiblichen 
als sinnstiftender Lebenskontext, so-
wohl in Frau wie Mann, also auch in 
der Gesellschaft, Raum zu geben. Ziel 
ist es, die Unordnung im Kräftespiel 
männlich/weiblich durch die Wieder- 
entdeckung der weiblichen Kraft aus-
zubalancieren. Da es im Leben keine 
Trennung von innen und außen gibt, 
sondern alles mit allem verbunden ist, 
sind die Energien sowohl in uns als 
auch in den Strukturen in Unordnung 
geraten. 

Was uns zur Problemlösung fehlt, ist 
die Einbeziehung der weiblichen Kraft 
mit ihrer integrativen Ordnungs-
macht, aus der heraus sich Leben zum 
Wohle aller entfalten kann. 
Wir halten ganz klar fest: Es geht nicht 
um »die bösen Männer« und »die gu-
ten Frauen« und es reicht auch nicht 
zu sagen, alles wird besser sein, wenn 
Frauen die Führung übernehmen. 
Nein. Es geht darum, die überholten 
Kategorien von Frau und Mann zu-
gunsten der Kategorie Mensch hinter 

Wer die Probleme der Menschheit lösen möchte,  
mache sich daher nicht auf die Suche nach Schuldigen,  

sondern gehe bis zur Ur-Sache, dem Urgrund allen Seins. 

Den Blick für die Schönheit, Vollkommenheit und natürliche Ordnung des Lebens gilt es 
zurückzugewinnen, damit sich Leben zum Wohle aller entwickeln kann. 

Die Gleichberechtigung springt zu kurz

Was ist weiblich, was ist männlich? 
Diese Frage heute noch zu stellen, 
findet sicher nicht jede/r zeitgemäß. 
Denn haben nicht vor 40 Jahren Fe-
ministinnen und dann Wissenschaft-
ler lang und breit dieses Thema be- 
ackert  – ohne zielführende Ergeb-
nisse? Ich sage: Kein Zeitpunkt ist bes-
ser geeignet als der heutige. Denn die 
Welt befindet sich in einer Phase des 
Umbruchs, taumelt und sucht nach 
Wegen in eine lebenswerte Zukunft. 
Dazu gibt es erstmals eine Generation 
junger Frauen, die ohne Einschrän-
kungen aufwachsen konnten, in ihrem 
Selbstwert, ihren Stärken und Talen-
ten gefördert wurden, die sich ihr Le-
ben nach ihren Wünschen ausrichten 
konnten und keinem Rollenklischee 

entsprechen mussten. Frei von Erwar-
tungen, nur sich selbst verantwortlich. 
Und auch wenn sich die neue Freiheit 
hier und da noch etwas eng anfühlt, 
etwa mit Blick auf die Vereinbarkeit 
von Beruf und Familie, Lohn-Gap oder 
die paritätische Verteilung von Frauen 
und Männern in Führungspositionen, 
so stellt das für viele Menschen ein 
Klagen auf hohem Niveau dar und kei-
nen Grund für feministische Parolen. 
Und mag es auch unser gutes Recht 
sein, das Erreichte auszukosten und 
Vergangenheit Vergangenheit sein zu 
lassen, so entspringt in meinen Augen 
daraus doch auch eine Verantwortung 
für uns junge Frauen: Nutzen wir die 
gewonnene Freiheit, um intuitiv und 
wahrhaftig zu fragen, was weiblich sein 
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terdrückt, in Deutschland existierten 
noch bis in die Siebzigerjahre große 
rechtliche Ungleichbehandlungen  – 
von gesellschaftlicher und moralischer 
Gängelung der Frauen gar nicht zu 
reden. Wahre Freiheit ist ein Akt der 
Selbstermächtigung. 

schiede im Verhalten und Charakter 
hervor. Der Ansatzpunkt war für die 
Anerkennung der Menschenwürde der 
Frau und die rechtliche Gleichstellung 
äußerst bedeutsam. Letztere anzu-
streben war unverzichtbar. Immerhin 
wurden Frauen jahrhundertelang un-

Seit den Sechzigerjahren verdauen wir 
in der westlichen Welt die Erkennt-
nis, dass es sogar aus biologischer 
Sicht nicht immer einfach ist, eine 
geschlechtliche Zuordnung von Perso-
nen vorzunehmen. Das Geschlecht ist 
eher ein Kontinuum, die Geschlechts-
bestimmung lässt Varianzen zu und ist 
nicht immer eine Punktentscheidung. 
Seither wird oft die Meinung vertre-
ten, das Geschlecht sei vor allem sozial 
konstruiert. Es gebe keinen wesent-
lichen Unterschied zwischen Mann 
und Frau; allein Sozialisation und 
geschlechtliche Prägung durch die El-
tern und das gesellschaftliche Umfeld 
brächten geschlechtstypische Unter-

im Kern bedeutet! Lasst uns eine Ant-
wort aus dem eigenen Selbst-Bewusst-
sein, dem eigenen Spüren heraus, ohne 
Zwänge von außen finden.
Dies alles ist grundlegend für das Le-
ben, das aus der Verschmelzung von 
Mann und Frau entsteht, aber auch 
für unsere Gesellschaft. Im Grunde 
lässt sich jedes gesellschaftliche Stre-
ben auf Fragen der eigenen Identität, 
auf sexuelle oder familiäre Energien 
zurückführen und ist damit an das 
Geschlecht gebunden. Doch auf die-
sem für das Zusammenleben der Men-
schen so wichtigen Gebiet herrscht 
Ahnungslosigkeit, Unwissenheit und 
Verwirrtheit.

Das gemeinsame Ziel: eine lebenswerte Zukunft. 

Beim Thema Gleichberechtigung geht es nicht um Gleichmacherei,  
sondern um Gleichwertigkeit beziehungsweise Einheit  

in der Vielfalt, weil jeder allein durch sein Da- und Sosein  
für das Leben bedeutungsvoll ist. 

Geschlechterkonstruktionen 
gehen am Kern vorbei 

Gender-Mainstreaming, a lso der 
Blick, der sich aus der Unterscheidung 
nach Sex (biologisches Geschlecht) 
und Gender (sozial konstruiertes Ge-
schlecht) ergibt, eignet sich hervorra-
gend, um strukturelle Ungleichheiten 
aufzuspüren und sich ihrer bewusst 
zu werden. Schließlich wollen wir alle 
in einer freien Gesellschaft leben, in 
der sich jeder ohne Diskriminierung 
–  offen oder verdeckt – entfalten kann. 
Gender, das sozial konstruierte Ge-
schlecht, erreicht jedoch die Herzen 
der Menschen nicht. Häufig wird es als 
Gleichmacherei verstanden und als zu 
verkopft aufgefasst. Das Weibliche ist 
anders und das ist auch gut so.

Die Unterscheidung von Gender und 
Sex ist einmal mehr ein Gedankenkon-
strukt, das auf Teilung und Trennung 
aus ist, und greift auch deswegen zu 
kurz, weil die Anbindung an die uni-
verselle Lebensenergie fehlt. Daher 
wird es gerade von jungen Menschen 
eher belächelt als angenommen – und 
nicht etwa, weil alle Ungleichheiten 
schon beseitigt wären. Junge Leute 
spüren intuitiv, dass Mann und Frau 
vor allem eines sind: lebendige, be-
seelte Wesen. Seelen differenzieren 
nicht zwischen Sex oder Gender – ge-
nauso wenig, wie diese Zuschreibun-
gen den im Menschen innewohnenden 
Qualitäten männlich/weiblich Rech-
nung tragen. Die Unterschiede formen 
das Leben als Ganzes, ohne zu trennen. 
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werden, dass Man bei allen Stämmen 
Europas mit Mond, also Schöpferin 
aller Wesen, bezeichnet wurde: Vom 
Mond sind der Zyklus der Frau und die 
Vegetationsperioden abhängig. Selbst 
in Rom war Mana die Mutter. Und 
auch die Wortwurzel aus dem Sanskrit 
man bedeutet Mond und Weisheit und 
beschreibt somit die Attribute der Gro-
ßen Göttin. Im Altnordischen stand 
das Wort man noch für Frau; das Wort 
für Mann lautete wer. Die Verdrehung 
der ursprünglichen Zuordnung findet 
hier wohl ihren Höhepunkt: Frau heißt 
eigentlich Man – die Umschreibung 
kam in dem Maße, wie Männer ver-
suchten, sich die Eigenschaften von 
Man zur Stärkung der Machtposition 
anzueignen. Da Ma die Ursilbe für das 
Mütterliche ist und auf natürlichem 
Wege eine Wandlung der Männer in 
Mütter wohl kaum möglich ist, wurde 
eine Wortanpassung notwendig. 

Der Höhepunkt der  
Verdrehung der Geschlechter- 

ordnung: Frau heißt man  
und Mann heißt wer.

Hierarchien, Stereotypen, Rollenkli-
schees machen sich an äußerlichen 
Erscheinungen fest und sind allesamt 

einengende, die Welt vorinterpretie-
rende Kategorien und haben ihren Be-
zug zu den befreienden Urkräften des 
Lebens männlich/weiblich verloren. 
Kein Wunder, denn wer weiß schon 
noch, woher die Begriffe eigentlich 
stammen und welche fatale Umdeu-
tung sie im Laufe der Geschichte er-
fahren haben? 

Solange wir im polaren System 
Mann/Frau verharren,  

bleiben Frauen zweitklassig  
und die Kraft des Weiblichen 

kann sich nicht zum Wohle  
aller entfalten. 

Selbstbewusstsein im Wissen  
um die Bedeutung der weiblichen 
Kraft für das Leben 

Im Volk wurden die weisen Frauen 
auch Matrones, Volksmütter genannt. 
In diesem Wort kommt die enge Bin-
dung der weisen Frauen zur Mond- und 
Seelenmutter zum Ausdruck, denn 
das Wort manes bedeutet Seelen. Das 
uralte bedeutungsvolle Wort mane 
(=  Mensch) bezieht sich auf den gött-
lichen Ursprung der Mondmutter, der 
einen Mutter, die alles Leben gebar. 
Bei Barbara Walker kann im Buch Das 
geheime Wissen der Frauen nachgelesen 

Lebens. In einer Männerwelt ist der 
Mann das Original und die Frau die 
Kopie. Und egal, wie sehr wir uns an-
strengen und versuchen, den besseren 
Mann abzugeben: Frauen sind und 
werden niemals Männer. Im Gegen-
teil, damit entfernen wir uns immer 
weiter vom eigenen Kraftpunkt in 
uns. Denn die Kraft einer Frau liegt 
nicht im Außen, im Auftreten wie ein 
Mann, sondern im Inneren, in ihrer 
Weiblichkeit verborgen. Gleiches gilt 
im Grunde auch für den Mann. Auch 
er findet Zugang zu seiner lebensför-
dernden, männlichen Kraft nur in sei-
nem Inneren. Dort erschließt sich ihm 
auch die Anbindung an die integrative, 
weibliche Kraft. Mann und Frau sind 

Durch die Ungleichbehandlung von 
Mann und Frau lag der Fokus all die 
Jahre auf der Befreiung der Frau vom 
Mann, also von Bevormundung und 
Rollenfestschreibung. Doch die so-
genannte Befreiung vom Mann führte 
und führt sogar noch tiefer in die Ab-
hängigkeit. Im Streben nach Emanzi-
pation konstruierte sich die Frau als 
gleichwertig zum Mann. Sie wollte 
die gleichen Rechte, die gleichen Frei-
heiten, die gleichen Aufgaben, die glei-
che Macht und so weiter. Und obwohl 
diese Forderungen alle wichtig und 
richtig sind, bleiben sie doch hinter 
dem zurück, um was es eigentlich geht.
Es geht um die Befreiung der Weib-
lichkeit als wesentliche Qualität des 

Gender als Konstruktion geht am beseelten, lebendigen Leben vorbei. 

…
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uns dessen bewusst sind oder nicht. 
Das Leben fordert ein klares Ja zu al-
lem, was wir tun, fühlen und denken. 
Daraus entspringt auch die Kraft von 
positivem Denken oder von Affirma-
tionen. Ein »Vielleicht« gibt es nicht. 
Sage ich nicht Ja oder Nein, gehe ich in 
die Vermeidung und werde vom Leben 
überrollt und zu einer Entscheidung 
gezwungen.

es die weltbekannte Kundalini-Yoga- 
Lehrerin Gurmukh (*1943) formu-
liert. Diese Gaben pf lücken wir am 
Baum der Erkenntnis, dem Baum der 
Schlange, der in uns liegt. Wie wir die 
Chakren, oder im Sinne von Gurmukh 
»Gaben des Menschen«, leben – posi-
tiv, negativ oder in der Vermeidung  –, 
ist unsere freie Entscheidung. Die 
Entscheidung treffen wir, egal, ob wir 

genießen zu können. Voraussetzung 
hierfür ist die Wertschätzung beider 
Lebensenergien und ihre Befreiung 
von gesellschaftlichen Vorgaben und 
Meinungen über uns selbst. Was sich 
dann zeigt, sind keine Eigenschaften, 
die einer Frau oder einem Mann zuge-
ordnet werden könnten, sondern See-
lenqualitäten, die sich im Außen als 
Lebensqualitäten zeigen. 
Wir können auch von Gaben sprechen, 
die den Menschen auszeichnen, wie 

männliche wie weibliche Energien, da-
mit er aus dem Vollen schöpfen kann. 
Dabei ist nicht die Ausgewogenheit 
im Sinne einer 50:50-Verteilung ent-
scheidend, sondern dass männliche 
wie weibliche Energien im Menschen 
frei f ließen und nicht unterdrückt 
oder künstlich inszeniert werden. So 
erlangt der Mensch die größtmögli-
che Freiheit, auf Situationen reagieren 
und im Fluss des Lebens Erfahrun-
gen, Begegnungen und Erkenntnis 

Weibliche wie männliche Qualitäten positiv gelebt fördern das Leben in seiner Ganzheit.

Männliche Qualitäten fördern das Leben  
in seinem Bestand 

Positiv gelebte Männlichkeit führt zu 
einem Leben in Akzeptanz und Stärke, 
Mut und Entschlossenheit, Wahrheit 
und Klarheit und größtmöglicher 
Freiheit im Sinne von Grenzenlosig-
keit – bis hin zur Verschmelzung mit 
der göttlichen Quelle. Männliche See-
lenqualitäten führen zu Lebensqua-
litäten, die dazu dienen, das Leben in 
seiner Struktur zu halten, den Lebens-
raum zu hüten, das Leben aus ganzer 
Seele freudig zu verkünden und zu 
lieben, um durch die Verschmelzung 
mit dem Weiblichen eins zu werden 
mit der göttlichen Quelle. Männliche 
Energie ist eine Energie des Erhaltens, 
Behütens, Umwerbens, Stärkens und 

Förderns der Gemeinschaft voller 
Liebe und Dankbarkeit dem Leben 
gegenüber. Sie hat eine Geberqualität. 
Männliche Seelenqualitäten sind in 
uns allen zu finden. In den meisten 
Fällen korrespondiert auch das natür-
liche Geschlecht mit den Seelenqua-
litäten, die in ihm stark sind; und es 
fühlt sich zum jeweils anderen Seelen-
teil hingezogen, der in ihm schwächer 
ausgeprägt ist. Das muss aber nicht so 
sein.
Negativ gelebte Seelenqualitäten füh-
ren vor Augen, wie aus jeder Stärke 
eine Schwäche werden kann. Fehlge-
leitete Männlichkeit – im Vergleich 
zur positiv-kraf t vollen Seite der 
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wird im Außen mit genau dieser Ener-
gie konfrontiert. Das sind die Muster 
im Leben, die so lange unser Leben 
beherrschen, bis wir in die Eigenver-
antwortung gehen und uns selbst 
ermächtigen, die Kraft des Wurzel- 
chakras zu integrieren. Wer die Ener-
gie des Wurzelchakras verdrängt, lebt 
meist (unbewusst) verantwortungslos 
gegenüber sich selbst, seinen Mitmen-
schen und seiner Umgebung, geht un-
kontrollierte Lebensrisiken ein und 
kann negative Gewohnheiten nicht 
abschütteln. Er zieht Ärger magisch 
an. Nasenprobleme und Probleme im 
unteren Rücken sowie mit dem gesam-
ten Bewegungsapparat – Knochen, 
Muskeln, Sehnen, Knorpel  – können 
auf Energiefluss-Blockaden in diesem 
Bereich hindeuten.

Entschlossenheit und Mut 
Das Solarplexuschakra ist als Macht-
zentrum in jedem Menschen vorhan-
den und ist eine männliche Energie-
quelle. Hier wohnt das Ego, das uns auf 
unsere Wünsche und Ziele aufmerk-
sam macht und uns in die Lage ver-
setzt, diese auch zu erreichen. Diese 
sehr ambivalente Energie ist mit Feuer 
vergleichbar: Dieses kann uns wärmen 
und ein Gefühl der Behaglichkeit und 

Misstrauen und Kontrollsucht; Starr-
sinn und Verbitterung können die 
Folge sein. Treibende Kraft im Leben 
ist dann der Wunsch nach Abschot-
tung, der aus Angst in die Einsamkeit 
führt. Nicht negativ ist noch lange 
nicht positiv.
Wer in die Vermeidungshaltung geht 
und diese Energie für sich verdrängt, 

ben. In der modernen Welt, in der im-
mer mehr Frauen die besseren Männer 
sein wollen und das Negativ-Männli-
che in einer gesteigerten Version leben, 
dreht sich die Negativspirale immer 
schneller. Dieses System hinter sich 
zu lassen, dafür ist jetzt der Zeitpunkt. 
Den Einstieg finden wir, wenn wir 
uns die einzelnen Lebensqualitäten 
anschauen, die aus den positiv geleb-
ten Seelenqualitäten entspringen. Die 
Seelenqualitäten korrespondieren mit 
den Chakren.

Männlichkeit – lässt uns erkennen, 
warum wir heute als Menschheit mit 
Phänomenen wie etwa Kontrollwahn, 
ungezügeltem Kapitalismus, Macht-
missbrauch und Oberflächlichkeit zu 
tun haben. 
Doch ein Umschwenken ist möglich, 
die Wirklichkeit ist nicht für ewig in 
Stein gemeißelt; zudem bleiben Men-
schen, in denen die männliche Kraft 
zu stark ist, häufig weit unter ihrem 
Potenzial, um für sich und in der Ge-
meinschaft ein erfülltes Leben zu le-

Das Wurzel-, Solarplexus-, Hals- und Kronenchakra  
geben Auskunft über die männlichen Qualitäten und  

ihren förderlichen Beitrag zum Leben. 

Akzeptanz und Stärke
Akzeptanz ist eine grundlegende Le-
bensqualität. Akzeptanz von dem, was 
ist, ist die Bedingung dafür, dass sich 
Leben im beständigen Fluss der Verän-
derung entwickeln kann. Nur wer sich 
nicht festbeißt, sondern akzeptiert 
und kraftvoll loslassen kann, kann sich 
im Laufe des Lebens zurechtfinden. 
Völlige Akzeptanz holt das Gefühl 
des Urvertrauens ins wirkliche Le-
ben. Vertrauen und Akzeptanz sind 
wichtige Lebensqualitäten, da sie den 
Aspekt des heilsamen Wandels, den 

natürlichen Entwicklungsprozess des 
Lebens in sich integrieren und somit 
Leben fördern und bestärken statt 
verhindern. 
Das Wurzelchakra entspringt einer 
männlichen Lebensenergie, die – po-
sitiv gelebt – Gefühle von natürlicher 
Stärke, Gelassenheit, Geduld und Be-
ständigkeit ins Leben bringt. Stand-
festigkeit als positive Eigenschaft 
lässt den Menschen zu einem Fels in 
der Brandung werden. Drückt sich 
diese Energie negativ aus, kommt es 
zu übersteigertem Sicherheitsdenken, 
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Wahrheit und Klarheit
Auch die Lebensenergie des Hals- 
chakras ist männlich: Die nach außen 
gerichtete Kraft will innere Kräfte 
nach außen geben und Leben formen. 
Dafür braucht es Klarheit, Übersicht 
und Sendungsbewusstsein. Die Kehle 
ist, wie wir wissen, das Organ, welches 
Schwingung in einen hör- und fühlba-
ren Ausdruck umwandelt. Sprechen 
und singen können wir nur, wenn 
Körper, Geist und Seele als eine Ein-
heit schwingen und damit lebendiges 
Zeugnis sind für die Wahrhaftigkeit 
der all-einen Schwingung erzeugen-
den Kraft. Hier liegt auch die Macht 
der Worte und Sprache begründet: 
Worte und Laute geben Schwingung 
weiter und erzeugen dadurch im Au-
ßen Schwingung, die andere erreicht. 
Mit Worten erzeugen wir also unser 
direktes Umfeld und die Realität, in 
der wir leben. Singen zum Lobpreis 
des Lebens ist eine Form, Harmonie 
zu erzeugen.

Das Universum ist urweiblich 
und damit magnetisch.  

Alles, was wir sagen, fühlen  
und denken, wird von uns  

wieder angezogen und  
kommt zurück. 

und ein Krankmacher, denn die mäch-
tige Energie ist dann nicht einfach 
weg, sondern richtet im Körper Zerstö-
rung an. Heruntergeschluckter Ärger 
führt klassischerweise zu Magenge-
schwüren. Wer in der Kraft des Solar-
plexuschakras keine positiven Seiten 
für sich erkennen kann – etwa infolge 
von Erziehung und gesellschaftlicher 
Konventionen –, entscheidet sich oft 
für die negative Variante der Energie. 
Diese zeigt sich in Unersättlichkeit 
und Gier, aber auch in deren genauem 
Gegenteil – der Kasteiung und des fa-
natischen Versagens von Genüssen. 
Übergriffe aller Art bis hin zu schwe-
rer Aggression, aber auch ein fehlendes 
Vermögen zur Selbstbehauptung sind 
dann zu beobachten: Macht wird miss-
braucht und zum eigenen Vorteil auf 
Kosten der anderen eingesetzt. Wer 
sich der Energie verschließt, führt ein 
Leben im Außen ohne Tiefgang und 
holt sich Seelenbalsam mittels Aner-
kennung durch andere. Ebenso kann 
sich ein Verschließen für die Energie 
in Nüchternheit, Sach- und Ichbezo-
genheit ausdrücken. Blockaden dieser 
Energie können Beschwerden mit Ver-
dauung, Leber, Bauchspeicheldrüse, 
Magen, Darm und Blut, aber auch der 
Augen verursachen. 

gefragt, um – aus der inneren Mitte  
heraus – ausgewogene Entscheidun-
gen treffen zu können. Diese Energie 
baut auf die vorangegangenen auf und 
ist daher störanfällig für Irritationen. 
Wer in dieser männlichen Kraft positiv 
unterwegs ist, ruht in seiner Mitte, ist 
selbstbewusst, also sich seiner selbst be-
wusst, kennt seine Wünsche und weiß, 
wie er diese so schnell und einfach 
wie möglich erreichen kann. Er kennt 
seine und die Grenzen der anderen 
und ist bereit, diese vor Übergriffen zu 
schützen. Durchhaltevermögen und 
Leistungswille sowie Gestaltungs-
drang im Außen entspringen dieser 
Urenergie. Die Schatten-Emotionen die-
ser Macherseite sind Wut und Zorn. 
Ein in dieser Energie Ungeübter kann 
leicht von Wutanfällen übermannt 
werden. So ist es kein Wunder, dass 
Kleinkinder, die gerade ihr Ego und 
ihre Wünsche ergründen und in ihrer 
Entwicklung voll in der Urenergie des 
Solarplexuschakras sind, immer wie-
der auch in Wut geraten. Es ist wichtig, 
diese Energie als Kind auszuleben, um 
mit ihr als Erwachsener auf heilsame 
Weise umgehen zu können und vor ei-
ner verheerenden Explosion bewahrt 
zu sein. Unterdrückte Wut ist wie ein 
brodelnder Vulkan stets gefährlich 

Selbstzufriedenheit vermitteln, aber 
es kann uns auch von innen heraus 
verzehren. Feuer kann heilsam sein, 
aber auch zerstörerisch und raumgrei-
fend. Entschlossenheit und Mut sind 
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durch Probleme mit den Ohren, dem 
Hals, Nacken und der Kehle sowie dem 
Teint an. Auch die Schilddrüse korres-
pondiert mit dieser Energie: Die Über- 
oder Unterfunktion der Schilddrüse 
bereitet häufig Frauen Probleme, was 
bedeutet, dass ihre Wahrheit bisher 
keine Ausdrucksform gefunden hat 
oder die Frauen selbst noch nicht in 
der Lage waren, ihren innersten Kern 
nach außen zu bringen. Ein Zeichen 
dafür ist auch ihre unnatürlich höhere 
Stimme. 

sich dieser Kraft ganz entzieht, kann 
ausfallend in seiner Sprache werden. 
Oder er redet ohne Substanz, wird 
geschwätzig. Tratsch und Klatsch 
sind Ersatzbefriedigungen für eigene 
Wahrhaftigkeit, und Anschuldigun-
gen gegenüber anderen sind ein Mittel, 
um sich nicht mit ihnen beschäftigen 
zu müssen. Das Leben kann bewusst 
Situationen bereithalten, in denen De-
mut gefordert ist, um das rechte Maß 
des Selbstausdruckes zu üben. Blocka-
den in diesem Bereich deuten sich 

Kunst, Tanz, Theater- oder Instrumen-
tenspiel. Er kennt das rechte Maß und 
hat gelernt, für sich und andere Ver-
antwortung zu übernehmen. Nichts 
wegzulassen und nichts dazuzuerfin-
den ist die hohe Kunst des Halscha- 
kras. Humor entsteht im Bemühen, die 
Wahrheit zu sprechen, ohne zu verlet-
zen. Im Wissen um die Wahrhaftigkeit 
der Aussagen verlieren sie alle Sprech-
hemmungen aus Angst vor Bewertung 
durch andere.
Wer sich dieser Energie verwehrt, hat 
häufig Selbstzweifel und kann nicht 
über seine Emotionen sprechen oder 
diese im Außen zeigen. Er wirkt ver-
schüchtert und abgeschnitten von sei-
ner Lebendigkeit – gleichsam als hätte 
man seine Kehle abgeschnürt. Sein In-
nenleben und die Dinge, die er tut und 
sagt, stimmen häufig nicht überein. 
Manche Menschen überkompensie-
ren dies im Modus des Selbstdarstel-
lers, indem sie Geschichten über sich 
und andere erfinden und die Wahrheit 
schönen oder aufbauschen. Dies kann 
sich in Rechthaberei und starren An-
sichten manifestieren; (vorgescho-
bene) Fakten sind dann wichtiger als 
die gelebte Wahrheit. 
Leugnung ist die Schattenemotion 
dieser männlichen Kraft in uns. Wer 

Wer sich in der Energie des Hals- 
chakras wohlfühlt, kann sich mit 
Leichtigkeit gut und verständlich 
ausdrücken, singt und redet gerne 
und ist gesellig. Er hat sich selbst ge-
funden, steht zu sich und kann seinen 
Gedanken und Gefühlen Ausdruck 
verleihen  – in Form von Gesang, Das Wort von Frauen wird in der Öffentlichkeit noch immer wenig gehört. 

…
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Mächte derzeit gegenseitig selbst ins 
Aus schießen. Die Zeiten, in denen die 
Schuld auf andere geschoben wurde, 
vor allem auf die grausame Natur oder 
Systemzwänge und dergleichen, sind 
dann vorüber. Jeder trägt seinen wert-
vollen Beitrag zum Gelingen bei. 
»Hinter jedem starken Mann steht 
eine starke Frau.« Dieser Spruch lässt 
tief blicken, tiefer, als uns bisher be-
wusst war. Das Ur weibliche steht 
hinter und vor jedem von uns. Es ist 
das Leben in seiner Essenz. Das Weib-
liche ist der weiblichen Urquelle direkt 
angeschlossen und hat aus sich heraus 
Zugang zur universellen Ordnung. 
Es beinhaltet bereits eine integrative 
Ordnung, die auf einem Miteinander 
beruht. Denn nur mithilfe des tra-
genden und stützenden männlichen 
Lebenselements kommt das Weibli-
che in die Position, sich innerhalb der 

Ob Mensch oder Organisation, ob im 
Kleinen oder Großen, jeder, der diese 
Entwicklung versäumt, wird abge-
hängt. Beide Geschlechter können so 
wieder in Gemeinschaft und Wert-
schätzung füreinander das Leben 
feiern in seiner Fülle, Schönheit, Ein-
zigartigkeit voller bedeutungsvoller 
Momente der Liebe und Erkenntnis. 
Gefragt sind dem Leben und den Men-
schen dienende Lösungen, die sich an 
den jeweiligen Bedürfnissen des Kon-
textes orientieren. Das Leben steht in 
seiner Heiligkeit, seinem Heil-und-
ganz-Sein, wieder im Zentrum, um 
das herum sich alles ausrichtet. Daraus 
wird sich ein völlig anderes Zusam-
menleben und werden sich Strukturen 
entwickeln, die dem Leben in seiner 
Vielschichtigkeit und Mehrdimensio-
nalität gerecht werden. Fast scheint es, 
als ob sich die im Alten verharrenden 

Weibliche Kraft führt  
in die Zukunft 

Positiv gelebte männliche und weibliche Lebensenergien weisen den Weg in eine 
neue Ära. Die erwachte weibliche Kraft führt zur Erinnerung an das ursprüngliche 
Zusammenspiel der Lebensenergien und zum Ausgleich der Energie und damit in 
eine neue beziehungsweise uralte Ordnung des Lebens. Das kommt einer Revolu-
tion gleich. 

Frauen verkünden 
ihre Kraft

Wir sind Frauen: frei, liebend und fruchtbar. 
Wir glauben an uns selbst: an unsere Schöpfungskräfte, unsere  

Weisheit, unsere Stärke, unseren Verstand und unsere Lebensklugheit.
Wir freuen uns an unserer Unterschiedlichkeit, an unserer Vielseitigkeit  

und an unseren Eingebungen. 
Wir fühlen, schöpfen, gebären, nähren und lehren aus unserer geistigen  

und unserer leiblich-erdigen Kraft, fließend mit Leben und Tod. 
Wir nähren die Kinder und die Familien und die Gemeinschaft. 

Wir nehmen unsere Verantwortung wahr, die Heiligkeit des Lebens zu schützen 
und die Gaben der Erde gemeinsam zum Wohle des Ganzen zu nutzen. 

Wir bestätigen die Geschichte der Frauen als die Geschichte der Menschheit: 
Leben schöpfend, tragend, nährend, gebärend, schützend, heilend und lehrend – 

weise Frauen allesamt.
Wir bekennen unsere Fehler, Schwächen und Versäumnisse einschließlich  

unserer vergangenen Duldung von Ungerechtigkeit und Gewalt. 
Wir Frauen verkünden unsere seelische Kraft: Wir sind heilig und heilend, 

wahr-sagende und weise Frauen. 
Wir offenbaren die Kraft unserer Zärtlichkeit und unserer Lust. 

Wir Frauen entscheiden allein über unsere Leiber, denn es ist die uns  
eingeborene Weisheit, Leben zu schöpfen und zu bewahren. 

Wir Frauen bringen Liebe, Wahrheit und Hingabe in die Welt. 
Wir verkünden unsere gemeinschaftliche Kraft: die heiligen Kreise  

der Frauen, das Herz jeder lebendigen Gemeinschaft. 
Aus weiblicher Lebensvollmacht beginnen wir  

gemeinsam als Schwestern die Heilung der Welt,  
damit alle Wesen gemeinsam in Liebe, Wahrheit  

und Einklang miteinander leben können. 
Wir Frauen sind die vollmächtigen Töchter  

der Mutter allen Seins.
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göttlichen Ordnung vollumfänglich 
entfalten zu können. Oder in den Wor-
ten von Alexandra Schwarz-Schilling: 
»Das Männliche bringt die Energie 
des Weiblichen ins Fließen, damit das 
Weibliche Fülle schaffen kann«, die 
sie bei ihrem Vortrag Die Polarität von 
Mann und Frau  – zwischen alten Wunden 
und neuen Perspektiven auf YouTube am 
20.01.2012 findet.

Das Urweibliche ist konstituierend für das Leben,  
daher gestaltgebend und verfügt über eine natürliche Macht,  
die ohne Beherrschung auskommt. Das Männliche spielt eine  

tragende Rolle: Es trägt das Weibliche. 

Eine neue Ära wird kommen, in der 
alte, männlich dominierte Strukturen 
entweder in sich zerfallen oder sich 
gegenseitig selbst zerstören werden: 
Alle, die sich vom Alten in Liebe und 
beherzt lösen, tauchen ein in eine 
Welt, in der wir unsere Seelenquali-
täten voll entwickeln und das Leben 
von seiner schönen Seite erfahren 
dürfen. Dass es sich dabei um mehr als 
eine Träumerei handelt, zeichnet sich 
bereits überall auf der Welt in vielen 
kleinen und großen Initiativen (Soli-
darische Landwirtschaft, Supermarkt 
ohne Verpackung, NGOs, foodsha-
ring, Göttinnenkonferenz, soziales 

Unternehmertum, etc.) ab, die sich für 
den Umschwung in ihrem jeweiligen 
Bereich einsetzen. Die Bewegung wird 
um vieles kraftvoller werden, wenn 
wir erkennen und zulassen, dass es 
sich dabei im Kern um die Frage dreht, 
ob wir dem Weiblichen und Natürli-
chen in unserer Mitte wieder Raum 
geben wollen und zur ursprünglichen 
Ordnung, in der jeder aufgrund seines 
Daseins ein Gewinn für die Gemein-
schaft ist, zurückkehren wollen. Un-
ter dem Stern der Urweiblichkeit ist 
nichts mehr getrennt voneinander zu 
betrachten und alles darf sich in Liebe 
entwickeln. 

Bei der Thematik geht es nur vorder-
gründig um Mann und Frau. Es geht 
vielmehr um männlich und weiblich 
als Seelen- und Lebensqualitäten, 
die in jedem Menschen fließen – und 
das macht einen sehr großen Un-
terschied. Das weibliche Weltbild 
nimmt niemandem etwas weg, es gibt 
uns allen und schöpft dabei aus dem 
Unendlichen.

Möchten Sie weiterlesen? Unser Buch erhalten Sie bei Ihrem Buchhändler  

oder im Webshop des Mankau Verlags: www.mankau-verlag.de.




